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Die Amtsstadt Ettenheim 
während des Ersten Weltkrieges v 

Ereignisse und Begebenheiten im Spiegel der „Ettenheimer Zeitung" 
Von Bernhard Uttenweiler 

Das im Jahre 1872 von Franz Xaver Leibold gegründete „Ettenheimer 
Wochenblatt" , das ab 1879 unter dem Titel „Ettenheimer Zeitung" er-
schien, ist eine wertvolle Geschichtsquelle, die auch einen Blick auf 
die Ereignisse und Begebenheiten während des Ersten Weltkrieges 
in Ettenheim ermöglicht. 
Am Anfang steht großformatig und für jeden eindeutig erkennbar 
die Bekanntgabe der Mobilmachung, die in der „Ettenheimer Zei-
tung" am 1. August 1914 im „Amtlichen Verkündigungsblattfür den Amts-
bezirk Ettenheim" befohlen wird. Verantwortlich für die Veröffentli-
chung ist das Großherzogliche Bezirksamt Ettenheim. Da es damals 
weder Fernseh- noch Rundfunksendungen gab, waren Plakate und 
Zeitungen die einzigen Medien, um die gesamte Bevölkerung schnell 
und flächendeckend mit dieser besonderen Information zu errei-
chen. Die erste Rundfunkübertragung in Deutschland fand übrigens 
erst im Dezember 1920, also nach Beendigung des Krieges statt. 
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Als nächstes erscheint am 5. August in der „Ettenheimer Zeitung" 
eine an die Einwohnerschaft gerichtete Bekanntmachung des Kö-
niglich Preußischen Kriegsministeriums, in der die Quartierverpfle-
gung der Truppen während des Aufmarsches geregelt wird. Wei-
tergeleitet wurde diese vom Großherzoglich Badischen Ministerium 
des Innern. Gemäß Kriegsdienstleistungsgesetz wird die Bevölke-
rung verpflichtet, bei täglicher Vergütung in bar gegebenenfalls für 
die Verpflegung der Soldaten aufzukommen. Für die den Soldaten 
zustehende volle Tageskost mit Brot werden bar 1 Mk. und 40 Pf. 
bezahlt.Jeder Heeresangehörige hat danach Anspruch auf750 g Brot, 
375 g Fleisch, 125 g Reis, Graupen oder Grütze, 1.500 g Kartoffeln, 25 
g Salz und 25 g Kaffee in gebrannten Bohnen. 
Ob die Ettenheimer Bevölkerung tatsächlich für die Verpflegung von 
Soldaten aufkommen musste, geht aus den zur Verfügung stehenden 
Berichten in der „Ettenheimer Zeitung" jedoch nicht hervor. 

Mit einem „herzlichen Lebewohl" zogen die ersten Ettenheimer in 
den Krieg und verabschiedeten sich am 8. August per Zeitungsan-
nonce von ihren „lieben Landsleuten". Das keineswegs notwendige 
Inserat mag aus einer Laune heraus entstanden sein und deutet da-
rauf hin, dass sich die Freiwilligen voll Begeisterung für die „Wache 
am Rhein" zur Verfügung stellten. Edmund Ruf, der nach dem Zwei-
ten Weltkrieg im Oktober 1946 erste frei gewählte Bürgermeister, 
schreibt in seinen „Lebenserinnerungen" über die Kriegsjahre 1914 
bis 1918, dass er bei der allgemeinen Begeisterung ebenfalls mit dem 
Gedanken gespielt hatte, sich freiwillig zu melden. Er tat dies jedoch 
nicht, lernte aber, als er im Frühjahr 1915 eingezogen wurde, noch 
frühzeitig die Grausamkeit des Krieges kennen. 1916 wurde er in 
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der Champagne im Schützengraben verwundet und verlor als Zwan-
zigjähriger sein rechtes Bein. Im Lazarett hatte er, wie er schreibt, 
reichlich Gelegenheit, das Sterben von Kameraden zu erleben. Bei 
seinem eigenen Leid und beim Anblick der manchmal bis zur Un-
kenntlichkeit verstümmelten Menschen stellte er voll Bitterkeit fest, 
dass der Tod im Felde keineswegs der schönste Tod sei, wie sie in der 
Kaserne noch befehlsmäßig gesungen hatten. Die beeindruckenden 
,,Lebenserinnerungen" des späteren Bürgermeisters sind die einzi-
gen bis jetzt bekannten und veröffentlichten Aufzeichnungen eines 
Ettenheimers über seine Erfahrungen im Ersten Weltkrieg. Seine 
Aufzeichnungen sind erst 2010 im Druck erschienen. 

Als weiterer Beweis für die allgemeine Kriegsbegeisterung und die in 
den ersten Kriegsjahren noch vorhandene Unbekümmertheit gegen-
über dem durch das Kriegsgeschehen verursachten Leid mag auch 
die Fotografie gelten, die der Ettenheimer Fotograf Ebenbauer von 
den Kindern in Uniform unter dem Weihnachtsbaum gemacht hat. 

Die von der Firma Vering und Waechter, Berlin, erbaute Lokalbahn 
von Ettenheimmünster an den Rhein war im Dezember 1893 feier-
lich eröffnet worden. Schon mit Beginn der Vorüberlegungen zum 
Bau der schmalspurigen Bahn hatten die Herausgeber der „Etten-
heimer Zeitung", Franz Xaver Leibold (1843-1904) und dessen Sohn 
Josef Leibold (1867-1961), ihre Leser ausführlich über die Entstehung 

S.'i 



Uttenweiler, Erster Weltkrieg in Ettenheim 

und die Geschicke der Bahn informiert. Selbstverständlich wurden 
auch regelmäßig die jeweils gültigen Fahrpläne der Bahn veröffent-
licht. Nach dem Friedensfahrplan vom 1. Mai 1914 fuhren täglich 
noch drei, an Markttagen auch vier Züge bis an den Rhein. Nach 
der Mobilmachung waren es ab 4. August nur noch zwei Züge. Der 
Fahrplan wurde mit dem Hinweis versehen, dass die Benutzung der 
Züge für Privatpersonen vollständig aufgehoben werden kann. Am 
29. August wurde dann der Zugverkehr bis ans Rheinufer endgültig 
eingestellt. 
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Auf einer 1905 in Rheinau abgestempelten lithographischen Postkar-
te ist die Pontonbrücke über den Rhein zwischen Rheinau im Elsass 
und Kappel eingezeichnet. Auf der badischen Seite erkennt man die 
Lokomotive mit drei Waggons, die sich Richtung Ettenheim in Be-
wegung setzt, während auf der linken Rheinseite vor dem Gasthaus 
zum Löwen in Rheinau auf den Schienen in der Hauptstraße die 
von Pferden gezogene Straßeneisenbahn steht, die nach Bofzheim 
führte und so den Anschluss zur Hauptstrecke Straßburg-Kolmar 
herstellte. 
Nach der Überquerung des Rheins auf der Schiffsbrücke und einem 
kurzen Fußmarsch in den Ort hinein hatten z. B. die Kurgäste vom 
Badhotel in Ettenheimmünster eine direkte Verbindung bis Straß-
burg. Dies war die Situation von 1893 bis zum Ausbruch des Krieges. 
Die Schiffsbrücke überstand den Ersten Weltkrieg, wurde aber zu 
Beginn des Zweiten Weltkrieges zerstört. 

Einer Notiz vom 17. Oktober 1914 ist zu entnehmen, dass neben dem 
Spital auch die Räume der Kleinkinderschule und der Arbeitsschu-
le zu einem Lazarett für verwundete Soldaten eingerichtet wurden. 
„Der Frauenverein hat dieselben gerne den Soldaten gestellt, die nach so vielen 
Opfern und Schmerzen hier ihre Gesundheit wieder erlangen und wenn mög-
lich wieder kampjfithig werden sollen." Außerdem wurden auch in der 
Volksschule an der Ringsheimer Straße weitere Unterkünfte einge-
richtet. 
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Einzelheiten zum Reservelazarett im Spital hat Dr. Franz Michael 
Hecht in seinem umfangreichen 2002 im Eigenverlag erschienenen 
Buch „Spital und Krankenhaus in Ettenheim. 1452-1952-2002" nach 
den Unterlagen aus dem Stadtarchiv veröffentlicht: Danach schlos-
sen am 10. Oktober 1914 der Männerhilfsverein und der Frauenverein 
Ettenheim mit dem Spitalfonds, vertreten durch den Gemeinderat, 
einen Vertrag zur Errichtung eines Vereins-Lazaretts in Ettenheim. 
Bis zu 16 Verwundete sollten im Spital aufgenommen werden und 
weitere 14 laut Vertrag in der Kleinkinderschule. Das Lazarett wurde 
am 11. Oktober eröffnet. Von anfänglich fünf verwundeten Soldaten 
stieg die Zahl bis zum 27. November 1914 auf 15 Verwundete. Für die 
Zeit vom März bis Juli 1916 waren zwischen 39 und 57 Soldaten hier 
untergebracht. Am 15. August 1916 wurde das Vereinslazarett nach 
den Unterlagen des Stadtarchivs geschlossen. 
Doch scheint Ettenheim auch weiterhin oder vielleicht erneut als 
Lazarett-Stadt gedient zu haben, was ein Inserat der Soldaten vom 
Armee-Feldlazarett 394 vom November 1918 in der „Ettenheimer 
Zeitung" belegt. 
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Der Bezirksverband vom Roten Kreuz führte schon in den ersten 
Monaten des Krieges Geldsammlungen durch und richtete mehre-
re Sammelstellen ein: Uhrmachermeister Franz Blank, Frau Stadtrat 
Philipp Henninger, Frau Dr. Jäger Witwe, Friseur Hugo Vögele und 
Kaufmann Wilhelm Schneider vom Vorschussverein e.G.m.b.H. Die 
Namen der Spender sollten in der „Ettenheimer Zeitung" veröffent-
licht werden. Bis 9. September 1914 kam ein Betrag von 1.647,32 
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Mark zusammen, der sich aus Einzelbeiträgen zwischen einer und 
150 Mark zusammensetzte. Aus einer langen Liste seien hier einige 
Spender aufgeführt: Bürgermeister Marko (30,00), Ratschreiber Jä-
ger (10,00), Pfarrer Williard (50,00 und 30,00), Museumsgesellschaft 
(10,00), von den Schülern der Gemeinde Schweighausen (73,00), Sta-
tionsverwalter Kluge (5,00), Professor Ziegler (4,00), Professor Dr. 
Kiefer (10,00 und 5,00), Dr. Guttenberg praktischer Arzt (40,00), 
Stadtrat Bauer (2,00), Bezirkstierarzt Himpel (10,00 und 20,00), Frau 
Julius Lion (5,00), Amtsrichter Schütz (5,00), Wirteverein des Be-
zirks Ettenheim (50,00), Damenkaffeekränzle Museum (8,00), von 
der Sparkasse eines 12jähr. Mädchens (4,75), Straßenmeister Spiegel-
halter (5,00), Direktor Kanzler (5,00), Professor Hornung (5,00), Post-
sekretär Hitz (10,00), Volksschule Wallbug (25,41); Allgemeine Zunft 
(150,00), Militärverein Ettenheim (100,25), Militärverein Ettenheim-
weiler (37,00), Sparkasse Ettenheim (100,00), Israel. Gemeinde hier 
(50,00). Schulkinder in Ringsheim (30,00) etc. 
Am 8. Oktober erschien eine weitere Liste, in der überwiegend 
Kleinspenden, aber auch einige größere Spenden verzeichnet sind: 
Von der israelitischen Gemeinde Altdorf (179,00), aus der dortigen 
Synagoge (38,00), aus der Sammlung in der Schindler'schen Fabrik 
Ettenheimmünster (30,00) und vom Schwarzwaldverein Ettenheim 
(100,00). Die Kleinspenden kamen aus allen Kreisen der Bevölke-
rung, von Witwen, jüdischen Bürgern, Kaufleuten, Lehrern, Hand-
werkern, Bäckern und Wirten. Bei den Handwerkern wurden häufig 
die Berufszweige angegeben, von denen manche heute nicht mehr 
existieren. Die folgende Auswahlliste vermittelt einen Eindruck von 
der Vielfalt der damaligen Berufswelt: Dreher Adolf Hoch, Landwirt 
Wilhelm Vögele, Metzgermeister Arn. Boßmer, Fotograf Ebenbauer, 
Elektrotechniker Ronecker, Glasermeister Vögele, Blechnermeister 
Franz Blank, Gärtner Julius Henninger, Bäckermeister Karl Hennin-
ger, Kammacher Franz Schulz, Wagnermeister Karl Ruf, Bäckermeis-
ter Wilhelm Henninger, Landwirt Aug. Landherr, Seiler August Frey, 
Konditor Heinr. Kollofrath, Hauptlehrer Witwe Burckhart, Altlamm-
wirt Müller Witwe, Salmenwirt Ries, Karl Lion Witwe, Hafnermeis-
ter Winterer, Acciser Hochsticher, Forstamtmann Faißt, Bierdepot 
Jakob Nützler, Forstrat Langenbach, Steueraufseher Beathalter, Lo-
komotivführer Link, Korbmacher Santo, Meßmer Viktor Maier, Fa-
brikarbeiter Jos. Schill, Gärtner Franz Jäger, Hauptlehrer Schwarz, 
Hauptlehrer Ochs, Peter Chavoen Witwe, Gerichtsdiener Ludwig 
Blau, Mechaniker Franz Frey, Rafael Lion, Josef Lion, Kaufmann Al-
bert Dietsche, Kronenwirt Karl Lion, David Lion, Karl J. Lion, Maler-
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meister Wilh. Hag, Bahnvorstand Broßmer Witwe, Bierbrauer Gust. 
Wachenheim, Kranzwirt Herr, Jonas Lion, Kirchendiener Neumeier, 
Sesselmacher Robert Straub, Amtsdiener Frank, Kaufmann Forsch, 
Metzger und Kreuzwirt Max Broßmer, Vergolder Krön, Kappenma-
cher Vögele, Hutmacher Heinr. Santo, Küfermeister Anton Weiß, 
Lehrers Witwe Sauer, Buchbinder Wilhelm Machleid, Schuster Vö-
gele Witwe, Schuster Ferdinand Dees, Sattler Karl Janz, Löwenwirt 
Ignatz Köppel, Geschwister Andlauer zur Sonne, Gemeinderat Edu-
ard Ruf, Näherin Paulina Harberer, Bäckermeister Landherr, Bürger-
meisterwitwe Machleid, Seifensieder Jas. Henninger, Sesselmacher 
Rheinberger, Handelsmann Leopold Lion, Bäckermeister Heinr. und 
Wilh. Kirnberger. 
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Stellvertretend für die vielen Todesanzeigen, die von 1914 bis 1918 
in der „Ettenheimer Zeitung" veröffentlicht wurden, sollen die An-
zeigen für Fridolin Osner, Leutnant der Reserve im Infanterie-Re-
giment Nr. 40, und des Kaufmanns Adolf Forsch stehen. Fridolin 
Osner wurde schon am 19. August 1914 bei den Kämpfen um den 
Donon, den mit 1.008 m zweithöchsten Berg in den Nordvogesen, 
verwundet und starb am 1. September den „Tod fürs Vaterland" im 
Lazarett des unweit der Kampfeshandlungen gelegenen elsässischen 
Städtchens Molsheim. Er war der Sohn von Stadtmüller Osner. 
Nur 4 7 Jahre alt wurde der jüdische Kaufmann Adolf Forsch, der um 
1900 das frühere Textilgeschäft C. & A. Lion am Marktplatz übernom-
men hatte. Zum Zeitpunkt der Kapitulation und Unterzeichnung des 
Waffenstillstandes am 11. November 1918 im Wald von Compiegne 
war er noch Soldat. Aus der Todesanzeige vom 22. November geht 
nicht hervor, ob er eventuell kurz vor Kriegsende verwundet wurde 
und in einem Lazarett lag. Das Eiserne Kreuz in der Anzeige und 
sein Name auf dem Denkmal im jüdischen Friedhof in Schmieheim 
deuten darauf hin, dass sein Tod vier Tage nach der Entlassung aus 
dem Heeresdienst kriegsbedingt war. An seiner Beerdigung konnte 
sein Sohn Eugen nicht teilnehmen, da er sich noch in englischer 
Kriegsgefangenschaft befand. 
Das Grab von Adolf Forsch ist noch auf dem Friedhof in Schmieheim 
(Reihe 65/18) vorhanden, im Grabstein fehlt jedoch die vermutlich 
zerstörte Platte, auf der sein Name stand. In dem 1999 von der Ge-
meinde Kippenheim herausgegebenen Memor-Buch des jüdischen 
Friedhofs in Schmieheim von Naftali Bar-Giora Bamberger ist die 
Grabstätte abgebildet. 
Frau Mina Forsch geb. Lion führte das Textilgeschäft weiter, bis es 
bei Ausschreitungen am 10. November 1938 verwüstet wurde. Im 
Juli 1939 wanderte sie in die USA aus. Ihr Sohn Alfred mit Frau Erna 
und ihrem noch 1936 in Ettenheim geborenen Kind Arnold hatte 
nach den Unterlagen von Margret Oehlhoff schon am 28. März 1939 
Ettenheim verlassen. Sie sind nach Kuba ausgewandert. 

Nur wenige Tage nach der Unterzeichnung des Waffenstillstandes 
konnte man in der „Ettenheimer Zeitung" vom 16. November die 
Bekanntmachung lesen, dass der Großherzog auf die Ausübung der 
Regierungsgewalt verzichtet hat, und die Staatsgewalt nun in den 
Händen der badischen vorläufigen Volksregierung lag. 
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tungen '11Jir'r> bie ie~ige 5Belegung bct[tiidt ruerbcn 
milfjen. ~or~erige ~nfage toirb nidil mr~t mög, 
lidj fein. 

• \Ufü6iitger ! .ltommt ~en·@iolbaten in jcbrt Weife 
~~tgegett f nlenn lliefüidjt f!eine llngeljötigteiten 
tiorfommen filllten, 10 nefJmct fie gin. ~ebcnfet, 
bali- hie ~Cllte 4'/• 3afJre lang im ffclb itauben unb 
unfere .j;)eimat gegen eine ge1oaltig 0 llcGcrmadjt .bon 

. :ijeinben llor lllertoü[.tung gejdjii~t 1Ja6en. @5ie fJn6cn 
e{I betbient, 'ba~ mit.. fie e~ten 1mb ifJnen auf jcbe 
llileife entgegeltfommen. 

•lfttenljeim, ben li>. 91obcm6cr 1918, 
a r I o. 

Aufruf von Bürgermeister Marko zur 
Unterbringung der Soldaten. 

~m~~m:i~~m~~I§ 
~en ~inwoqnern oon ~ttenqeim 

f agen wir für bie überaus '-7er31id)e 

Uufnaqme lDäl7renb nnfms fiierfeins 
• aufricf?tigen Danf. 

M 
ltttnleim, ltbe mo,1 ! 

m ~rmee::~erbf~aarett 394. 
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Die Kampfhandlungen waren eingestellt. Nun strömten aus Frank-
reich die deutschen Truppen über den Rhein zurück, auch Ettenheim 
war voll mit Soldaten belegt. Dennoch musste Bürgermeister Marko 
die Bevölkerung darauf aufmerksam machen, dass weitere Soldaten 
kommen werden, die ebenfalls in Familien unterzubringen sind. Er 
rief die Mitbürger auf, den Soldaten, die unsere Heimat gegen eine 
übermacht von Feinden vor Verwüstung geschützt haben, in jeder 
Weise entgegenzukommen. ,,Sie haben es verdient, dass wir sie ehren." Die 
Bevölkerung scheint dem Aufruf des Bürgermeisters gefolgt zu sein, 
denn in einem Inserat bestätigt der Soldatenrat der 39. Bayr. Reserve-
Division den herzlichen Empfang und bedankt sich für die sehr gute 
und liebevolle Aufnahme in Ettenheim und Umgebung. 

Ende November sagen auch die Soldaten des Armee-Feldlazaretts 394 
Lebewohl und bedanken sich per Inserat bei den Einwohnern für 
die überaus herzliche Aufnahme. Ob die Fotografie im Ettenheimer 
Bahnhof mit den Sanitätern, den Rotkreuz-Schwestern und den Sol-
daten schon 1916 oder erst 1918 gemacht wurde, konnte nicht festge-
stellt werden, Eine gewisse Ausgelassenheit und die musizierenden 
Soldaten sprechen eher für ein Foto am Ende des Krieges und für die 
Vorfreude auf eine glückliche Heimkehr zu den Familien. 
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~lcif at,tJctf OfßUUß. 
. ~le ßlfle A-L ~al fllt nlicfJflen 6am11ta11 !IJltjJIJer, 
mtlfler ft a t ( ß I o i, , M-Z unb C!tttn fJeh11111eiln 
\cu IJlejigetmeillet O lt o fj II fe lt. 

~tten~elm, ben 11.':l)rAtml>et 1918. 
fBfiig ermel fteiamt. 

i;lcif dJfottcuouigobc~ 
!tlle neuen ijld[~farten umbm . am ireltcag 

20. "·· IJJUs., Ootmlttilßl Don 8 bt1 9 U~t In 
llblt~en IBeife ausgegeben. 

Citten~tl.n, ben 19 !>eAember 1918. 
f8iir9ermelftetamt. 

i,ltif d,bcrf OrßUltß~ . 
~ie Utlle A-L ~at f'1r na«1Pen 6amstag !Jlejger, 

melPer fiap~ ae l 81011, M-Z unb <ttten~etunoeilff 
~at IJleaaerme@et \jrhbricfl CithUahr. 

<itten~etm, ben 18 'hAemtin: 1918. 
·f8fir il ermei ~eiamt. 

Fischwurst 
(ohne Fleischkarten) 

empfiehlt Karl Lion, zur Krone. 

Die vier Annoncen vom Dezember 1918 weisen auf die mangelnde 
Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln hin. Doch nicht nur 
Fleisch war bewirtschaftet und wurde mit Hilfe von persönlichen 
Fleischkarten rationiert, auch Brot, Milch, Butter, Eier und Zucker 
gab es nur gegen entsprechende Lebensmittelmarken. 

LA 

Gedenkbrunnen für die gefallenen Schüler des 
Gymnasiums (links). 
Aufn. Wolfgang Hoffmann 

Gedenkstein auf dem jüdischen Friedhof in 
Schmieheim (unten) 
Aufn. Bernhard Uttenweiler 
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Nach dem Krieg errichteten die Gemeinden des Begräbnisverbandes 
Schmieheim auf dem Judenfriedhof ein Ehrenmal für die im Ers-
ten Weltkrieg gefallenen jüdischen Soldaten. Darauf stehen auch die 
Namen von Berthold Levistein und Adolf Forsch aus Ettenheim und 
von Heinrich Maier und Isidor Weis aus Altdorf. Auf der westlichen 
Seite des Denkmals ist unter einem mit Lorbeerzweigen geschmück-
ten Stahlhelm folgende Inschrift zu lesen: ,,Den für ihr Vaterland gefal-
lenen Söhnen in Dankbarkeit gewidmet von den Gemeinden des Begräbnisver-
bandes Schmieheim". Darunter der Davidstern und der Vers des Alten 
Testamentes in hebräischer und deutscher Sprache „Friede, Friede den 
Fernen wie den Nahen" aus Jesaia 57,19. 

Für die gefallenen Schüler des Gymnasiums wurde am 16. Juli 1922 
der von Bildhauer Kubanek gestaltete Gedenkbrunnen eingeweiht. 
An der Finanzierung beteiligten sich die Angehörigen der Gefallenen, 
die Schule mit dem Erlös aus verschiedenen Veranstaltungen und 
die Stadt mit einem Zuschuss. Unter den 90 ehemaligen Schülern 
sind neben Schülern aus den Gemeinden Nieder- und Oberhausen, 
Herbolzheim, Ringsheim, Rust, Kappel, Grafenhausen, Orschweier, 
Mahlberg, Kippenheim und Schmieheim auch mehrere Schüler aus 
ganz Süddeutschland aufgeführt, die während ihres Schulbesuches 
bei Privatpersonen oder im Schülerheim im St. Josefshaus unterge-
bracht waren. Aus Ettenheim sind es 28 Schüler, aus Altdorf vier 
und aus Münchweier und Ettenheimmünster je ein Schüler. 

Für diese Abhandlung wurden nur die Bände der „Ettenheimer Zei-
tung" von 1914 und 1918 berücksichtigt. Doch die Zeitungsausga-
ben der Kriegsjahre 1915 bis 1917 und selbstverständlich die noch 
nicht bearbeiteten Akten aus dem Stadtarchiv dürften interessante 
Einblicke in die Zeit des Ersten Weltkrieges bieten. Meines Wissens 
wurden die Namen der im Ersten Weltkrieg gefallenen Soldaten aus 
Ettenheim bis jetzt nicht veröffentlicht, aber es ist natürlich denk-
bar, dass eine derartige Liste mit den Geburts- und Sterbedaten in 
der „Ettenheimer Zeitung" abgedruckt wurde. So sollen die drei Ge-
denktafeln auf dem Ehrenfeld des Ettenheimer Friedhofs mit den 
Namen der Soldaten, die im Ersten Weltkrieg ihr Leben lassen muss-
ten, den Schluss dieses Aufsatzes bilden. 

65 



Uttenweiler, Erster Weltkrieg in Ettenheim 

Gedenktafeln auf dem Ehrenfeld des 
Ettenheimer Friedhofs. 

Aufn. Wolfgang Hoffmann 
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Anmerkung 

Mit Schenkungsvertrag vom 18. Mai 1987 übergaben Frau Maria 
Tscherter und Gretel Stein, Töchter von Joseph Leibold 1867-1961 auf 
Grund meiner Initiative und Vermittlung die noch 52 erhaltenen 
Jahresbände der ETTENHEIMER ZEITUNG (ETTENHEIMER WOCHENBLATT) 
der Stadt Ettenheim. Die Zeitungen wurden schon für den unten 
aufgeführten Aufsatz „Die jüdische Bevölkerung in Ettenheim und 
Umgebung im Spiegel der Ettenheimer Zeitung" und für das Buch ,,'s 
Ettenheimer Bähnle" ausgewertet. Beide Veröffentlichungen dienten 
als Grundlage für den vorliegenden Beitrag zum Ersten Weltkrieg. 
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